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FPÖ-Spesenaffäre: Straches Luxusleben
auf Kosten der Steuerzahler!

Bundeskriminalamt veröffentlicht Bericht zur FPÖ-
Spesenaffäre in Wien-Floridsdorf, Strache und Nepp im

Fokus ermittlerischer Zweifel.

Floridsdorf, Österreich - Die Spesenaffäre rund um die FPÖ
und ihren ehemaligen Chefs Heinz-Christian Strache wird immer
turbulenter. Ein kürzlich veröffentlichter Abschlussbericht des
Bundeskriminalamts bringt neue Details ans Licht. Demnach
nutzte die FPÖ offenbar Steuergeld, um ein luxuriöses Leben für
Strache zu finanzieren. Insbesondere stellt sich heraus, dass
über eine Million Euro öffentlichen Geldes für private Ausgaben
verwendet wurden. Laut FALTER war Strache bis früher am
Dienstag als Bezirksrat seiner „Liste HC“ angelobt worden,
während die FPÖ die Angelegenheit als erledigt betrachtet, da
Strache nicht mehr Parteichef ist.

Doch die Realität sieht anders aus. Trotz der Absolution durch
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die Partei halten zentrale Akteure der Spesenaffäre, wie
Bundesgeschäftsführer Johann Weixelbaum und Dominik Nepp,
nach wie vor hohe Positionen innerhalb der FPÖ. Weixelbaum
verteidigte die Abrechnungen von Strache, während Nepp, der
damals als Finanzreferent tätig war, sich zu den aktuellen
Entwicklungen nicht äußerte. Der Abschlussbericht beschreibt
zudem erhebliche Mängel in der Kontrolle der Ausgaben und
weist auf ein Klima hin, in dem die Überprüfung von Straches
Ausgaben praktisch nicht stattgefunden hat.

Ermittlungen und Vorwürfe

Ein abgeschlossenes Ermittlungsverfahren hat sich laut der 
KURIER nach den ersten anonymen Hinweise im Sommer 2019
stark erhärtet. Der Bericht beeinhaltet eine verheerende Bilanz:
Insgesamt wird von einem Schaden in Höhe von 1.091.189,08
Euro ausgegangen. Strache selbst weist die Vorwürfe zurück und
beteuert, alles aus eigener Tasche gezahlt zu haben. Zeitgleich
wird jedoch das Bild einer bewussten Verschleierung gezeichnet,
um die Ausgaben als parteigerecht darzustellen.

Die Justiz ermittelt gegen Strache sowie Dominik Nepp und fünf
weitere Personen wegen Untreue. Im Vorfeld der Wahlen für den
Gemeinderat und die Bezirksvertretungen in drei Tagen steht
die FPÖ somit unter großem Druck. Das Ermittlungsverfahren
umfasst 900 Seiten, 370 Zeugen und zahlreiche Dozenten
wurden einvernommen, und die Möglichkeit einer Anklage bleibt
weiterhin ungewiss.

Korruption als Strukturproblem

Die Spesenaffäre ist kein Einzelfall, sondern lässt auf ein
größeres strukturelles Problem innerhalb der Politik schließen.
Laut der bpb hat Korruption viele Gesichter und ist oft eng mit
mangelhafter Kontrolle und unsachlicher Personalpolitik
verbunden. Die öffentliche Verwaltung wird durch solche
Skandale in ihrem Vertrauen untergraben, was sich negativ auf
die Demokratie auswirkt. Es wird zunehmend klar, dass
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Antikorruptionspolitik dringend reformbedürftig ist, auch wenn
die Notwendigkeit häufig erst durch Skandale ans Licht kommt.

Das Vertrauen der Bevölkerung in die Politik steht auf dem Spiel.
Notwendige Reformen zur Bekämpfung von Korruption erfordern
nicht nur politische Mehrheiten, sondern auch einen gewaltigen
Schubs in Form von Skandalen, um den handlungsbedarf zu
verdeutlichen. Bleibt zu hoffen, dass die Öffentlichkeit und die
Justiz diese Herausforderung gemeinsam anpacken, um den
Strukturen, die Korruption begünstigen, den Garaus zu machen.
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